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Ipdmatfdjuß
ZEITSCHRIFT DER SCHWEIZERISCHEN VEREINIGUNG FÜR HEIMATSCHUTZ
XXVIII. JAHRGANG - HEFT i - 31. MÄRZ 1933

MACHDRUCK DER AUFSÄTZE UND MITTEILUNGEN BEI DEUTLICHER QUELLENANGABE ERWÜNSCHT

;5.on&erbare Ctbgenoffen«,
An der Grösse und Schönheit der Alpennatur erweitert sich das Innere des gebildeten

Menschen; in deren Anregungen liegt und waltet eine geisterfrischende Kraft,
die zur Quelle wird, in der sich unsere Tatkraft verjüngt. In dem vom Schöpfer
mit aller Majestät bedachten Schweizerlande hat von jeher keine Gegend so viel
Anziehungskraft ausgeübt als der klassische Vierwaldstättersee. Aber wie lange noch?

Leider, und Gott sei's geklagt, nimmt die Verunzierung des Sees zu gewinnsüchtigen
Zwecken ihren Fortgang, trotz allen Protesten einsichtiger Natur- und Vaterlandsfreunde.

In der Tat war bis jetzt unser See der Lieblingssee der gebildeten Welt,
und wir Schweizer sollten alles aufbieten, seine unvergleichliche Naturschönheit
etwa nicht anzutasten, sondern in allen Teilen sorgfältig zu hüten.

Nun aber mehren sich im Auslande die Stimmen sowohl im Publikum als auch in
der Presse in nicht misszuverstehender Weise, nämlich:

«... der berühmte Vierwaldstättersee habe bei weitem nicht mehr seine frühere
Schönheit und Eigenart zu wahren verstanden, indem spekulative Eidgenossen um
schnöden Profits willen seine herrlichen Ufergelände durch zahlreiche Steinbrüche,
die grellfarbig gegen die grüne Umgebung abstechen und die wie hässliche
Geschwüre an den Bergen aussehen, schmählich verunstalten. Woher nehmen diese

erstaunlichen Leute das Recht zu solchen Verwüstungen? Es gibt doch wahrlich manche

Bergtäler mit guten, ebenen Fahrstrassen in der Urschweiz, wo ohne Schwierigkeit
das nötige Steinmaterial ausgebeutet und mittels Kraftwagen weiter befördert werden

kann; es muss nicht ausgerechnet an den Ufergeländen des Vierwaldstättersees
sein. Geschähen derartige Attentate am Königssee bei Berchtesgaden, der in mancher

Beziehung an den Vierwaldstättersee erinnert, ganz Deutschland würde sich zornvoll
dagegen erheben und die Schänder seiner Natur öffentlich an den Pranger stellen und
ihnen den Prozess machen.»

In der angesehenen «Vossischen Zeitung» (Berlin) stand folgende Rüge:

«Es bröckelt immer etwas ab von den gepriesenen Naturschönheiten des

Vierwaldstättersees, auf die der Schweizer eigentlich stolz sein sollte. Seine Individualität
verliert mehr und mehr an Ausdruck und Ansehen. Ganz besonders fallen die

zahlreichen Steinbrüche, Stein- und Schutthaufen auf, die wie scheussliche Wunden an

den Ufergeländen aufklaffen. Derartige Verwüstungen paradieren hohnvoll wie ein

an der Natur verübter Schimpf. Ist denn gar niemand in der Schweiz, der endlich
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^>cno»vt2ii OLK Xvr8»?!ce UNO «lr"reil.un«en »LI Oevrl.lOrie», <zvm.i.en>n«>ne Licvonsc:»?

Sonderbare Eidgenossen.
An cier (Grösse unct Zeilölllieir. 6er Alpennatur erveirerr sicll 6as Innere cles gebi>6e-
ren iVlensciien; in cieren Anregungen iiegr un6 vaiter eine geiscerfriscriell6e Xratr,
ciie ^ur (Quelle virci, in 6er sicir un8ere l'arkrafr verjüngt. In 6em vorn 8cilöpfer
mir aiier IVlajesrär i?e6acirten 8cirvei?:erlar>6e bar von jeber Keine (Zegen6 so viel
An^ieburigsKrafr ausgeübt als 6er Klassisebe l^kerM^/^c^tte^ec, Aber vie lange nocb?

1.ei6er, nn6 (Zoll sei's geklagt, nimmr 6ie Verunzierung 6es 8ees ^u gevinnsücbrigen
^veckeri ibren ?ortgar>g, rror^ allen ?rc>resren einsicbriger Ixlatur- nn6 Vaterlan6s-
freun6e. In 6er lar var bis )er^r unser 8ee 6er Lieblingssee 6er gebiicieten ^elr,
un6 vir äcbvei^er sollten alles aufbieten, seine unvergieicbiicbe iXiarurseböribeir

elwa nicbr anzutasten, sc>n6ern in allen l'eiien sorgfältig ^u büten.

i^lun aber mebren sicb im Ausiancie 6ie Zrimmen sovobl im Publikum als aucb in
cier Dresse in riicin miss^uversteben6er ^Veise, nämlicb:

« 6er berübmte Viervalcistättersee babe bei veirem nicbr mein seine frübere
öcbonbeir un6 Eigenart ^u vabren verstan6en, in6em spekulative Li6gen«ssen um
scbnö6en Prosits viiien seine berriicben t^lfergeiän6e 6urcb ?abireicbe 8teinbrücbe,
6ie grellfarbig gegen 6ie grüne Umgebung abstecben un6 ciie vie bässlicbe (?e-

scbvüre an 6en Lernen au88ei>en, 8cbmäbiicb verunstalten, voller nebmen 6iese er-
srauniicben Leure 6a8 rvecbr 2^u soicben Vervüstungen? Us gibr 6ocb vabriicb manciie

Lergräier mir guten, ebenen ?abrsrrassen in 6er Drscbvei^, vo obne ^cbvierigkeir
6as nötige 8reinmateriai ausgebeurer un6 mittels rvrafrvagen veirer befor6err ver-
6eri lcann; es muss nicilt ausgerecbner an clen I^fergeiäncien 6es Viervai6srättersees
sein, Lescbäben 6erartige Attentate am X.önigssee bei öercbtesgacien, 6er in manelrer

üe^iebung an 6en Viervai6srältersee erinnert, gan^ Oeutscbian6 vür6e sicb ^ornvoii
ciagegen erbeben un6 6ie 8cbän6er seiner iXatur öffentlicb an 6en Oranger stellen nn6
ibnen clen?rWe88 macben.»

In 6er angesebenen «Vossiscben Leitung» (öeriin) stan6 foigen6e Küge:

«Us bröckelr immer etvas alz von cien gepriesenen iXarurscbönbeiren 6es Viervaicl-
srärrersees, auf 6ie 6er 8cbvei?er eigenriicb stol^ sein sollte. 8eine In6ivi6ualirär
verlierr mebr unci mebr an Aus6rucK un6 Anseilen. (Zan? beson6ers fallen 6ie?abb
reicben 8reinbrücbe, 8tein- un6 8cbuttbaufen auk, 6ie vie scbeusslicbe ^uncien an

6en I^fergelänäen aufklaffen. Derartige Vervüstungen para6ieren bobnvoll vie ein

an 6er iXarur verübter 8cbimpf. Isr 6enn gar nieman6 in 6er 8cbvei?, 6er en6Iiclr
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auftritt und anregt, durch geeignete Verordnungen oder Gesetze solchem Vandalismus

energisch Halt zu gebieten?»
Der Fremdenverkehr am Vierwaldstättersee ist fraglos eine der Haupteinnahms-
quellen der Bevölkerung am Seegestade, aus der grösstenteils die erforderlichen
Staats- und Gemeindesteuern bezogen werden können. In den Verkehrsanstalten
(Dampfschiffahrt, Bergbahnen usw.), Hotels, Kurhäuser, Pensionen usw. sind zudem
Hunderte Millionen Franken investiert, ein Kapital, das sich verzinsen muss.
Ausserdem wurden schon Hunderttausende von Franken zu Propagandazwecken
ausgegeben. Wenn aber die ausländische Presse und die Konkurrenz fortfahren, das

Publikum auf die Verhässlichung des Vierwaldstättersees aufzuklären und obendrein

empfiehlt, zum Naturgenuss und zur Erholung lieber andere Seen und Gegenden
aufzusuchen, wenn dann der Fremdenverkehr bei uns nachlässt: da naht das
unaufhaltsame Gesetz der Vergeltung mit der Macht der realen Verhältnisse, da lassen

sich dann die üblen Folgen ermessen, und die Reue, nicht bessere Vorkehrungen
getroffen zu haben, kommt zu spät.
Wir alle müssen uns entschieden gegen die weitere Verhunzung des Vierwaldstättersees,

die schon viel zu sehr vorgeschritten ist, energisch wehren und jene Spekulanten
und Verunzierer, die sonst niemals zögern, die Eingebungen ihrer Beschränktheit und
ihres Eigennutzes zur Grundlage ihres Handelns zu machen, nicht nur öffentlich
brandmarken, sondern auch in materieller Hinsicht empfindlich zu treffen suchen.

Darüber lässt sich in Versammlungen noch diskutieren.
Die deutschen und österreichischen Alpenländer geben sich alle erdenkliche Mühe
und scheuen auch keine Kosten, einen möglichst grossen Teil des Fremdenverkehrs

an sich zu ziehen. Sie sind nicht so dumm, ihre prächtigen Seen durch Steinbrüche

zu verunstalten, um dafür bei Erteilung von Konzessionen, wie bei uns, einige
Hundert Franken zu ergattern. Denn, was geschähe aus dem Besuche des Achen-

sees, rühmlich bekannt durch das schöne Blau seines Wassers und der überaus
malerischen Umgebung, was ferner aus dem grossartigen Traunsee mit der mächtig
aufstrebenden, freundlichen Stadt Gmunden, aus dem schmucken Hallstädtersee und
andern reizenden Seen, wenn man ihre Ufergelände und Felsen zu unlautern
Spekulationszwecken antastete? — Sie würden mit der Zeit veröden, die Dampfschiffahrt
rentierte sich nicht mehr, und der Schaden wäre nicht wieder gutzumachen.
Stellt euch einmal den wunderhübschen Zellersee (750 m ü. M.) und seine grossartige

Umgebung im Salzkammergut recht vor, diesen originellen See, der in voller
Unberührtheit seiner Naturreize prangt und das Entzücken der Reisewelt bildet, und

vergleichen Sie dann damit den zur Ausbeutung von vielen Steinbrüchen empörend
verschandelten Vierwaldstättersee: dann gelangt ihr alle zu der Einsicht, dass es mit
der lässigen Preisgabe seiner Anziehungskraft unmöglich weiter gehen kann.

Ihr alle, die für den Schutz unseres klassischen Sees einverstanden sein sollten, steht

mannhaft auf gegen die skrupellosen Verwüster seiner majestätischen Natur und

stellt sie öffentlich an den Pranger mit schonungsloser Nennung ihres Namens, mag
daraus folgen was will.
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auftritt un6 anregt, ciurck geeignere Verorcinungen 06er Oesetxe xolcbem Van6alis-
rnus energiscb blalr xu gebieten?»
Oer i?rein6enverkebr am Vierval6stärrersee isr fraglos eine 6er blaupreinnabms-
quellen 6er Bevölkerung am 8eegesta6e, aus 6er grösstenteils 6ie erfor6erlicben
8raats- uncl Lemeinclesteuern bexogen ver6en Können. In clen VerKebrsanxralren

(Dampfscbiffabrt, Lergbabnen usv.), r^lorels, rvurbäuser, Tensionen usv. sincl xu6em
I^un6erre lVlillionen tranken invesrierr, ein rvapital, 6as sicb verzinsen rnuss. Aus-
ser6ern vur6en scbon I^un6errrauxen6e von tranken xu ?ropagan6axvecken aus-
gegeben, ^/enn aber clie ausläncliscbe presse un6 6ie rvonkurrenx fortfabren, 6ax

Publikum auf 6ie Verbäxxlicbung 6es Vierval6xtättersees Aufzuklären uncl «benclrein

empfieblt, xum lVaturgenuss uncl xur Lrbolung lieber an6ere 8een un6 (?egen6en
aufxusucben, venn clann 6er ?rem6enverkebr bei uns nacblässt: 6a nabt 6ax unauf-
balrxame (Zexerx 6er Vergeltung mir 6er Vlacbr 6er realen Verbälrnisse, 6a lassen

sicb 6ann 6ie üblen ?«Igen ermessen, un6 6ie I5,eue, nicbr bessere VorKebrungen Fe-
troffen xu baben, Kommr xu xpär,

^/ir alle müssen uns enrscbieclen gegen 6ie veirere Verbunxung cles Viervalclxrärrer-
sees, 6ie scbon viel xu sebr vorgescbrirren isr, energiscb vebren un6 ^ene Spekulanten
uncl Verunxierer, 6ie sonsr niemals xögern, 6ie Hingebungen ibrer LescbränKtbeir un6
ibres Ligennutxes xur (?run6lage ibres r^lan6elns xu macben, nicbr nur öffentlicb
bran6marken, son6ern aucb in materieller rrlinsicbr empfin6Iicb xu treffen xucben.

Darüber lässr xicb in Versammlungen nocb cliskurieren.

Die cleurscben un6 ösrerreicbiscben Alpenlän6er geben xicb alle erclenklicbe IVlUbe

un6 scbeuen aucb Keine hosten, einen möglicbxr grossen l'eil 6es ?rem6enverkebrx

an sicb xu xieben. 8ie sincl nicbr so ciumm, ibre präcbtigen 8een 6urcb Zteinbrücbe

xu verunslalren, um 6afür bei Lrreilung von X.onxessi«nen, vie bei uns, einige
r^lunclerr tranken xu ergarrern. Denn, vas gescbäbe aus 6em Lexucbe 6ex Acben-

seex, rllbmlicb bekannr 6urcb 6ax scböne ölau seines ^asxerx un6 6er überaux male^

rixcben Dmgebung, vax ferner aux 6em groxxarrigen l'raunxee mir 6er mäcbrig auf-
srreben6en, freun6Iicben 8ra6r Omun6en, aus 6em scbmucken r^allxräctrerxee un6
an6ern reixen6en 8een, venn man ibre Dtergeläncle un6 ?elsen xu unlaurern 8peKu-
larionsxvecken antastete? — 8ie vür6en mir 6er x^eit verö6en, 6ie Dampfscbiffabrr
rentierte sicb nicbr mebr, uncl 6er öcbaclen väre nicbr viecler gutxumacben.
stellt eucb einmal 6en vun6erbübscben x^ellerxee (/;o m ü. IVl.) un6 xeine groxsartigc

Dmgebung im 8alxKammergur recbr vor, 6iesen originellen 8ee, 6er in voller Dn-
berübrtbeir seiner IXaturreixe prangr uncl 6ax bnrxücken 6er rveisevelr bilcler, un6

vergleicben 8ie 6ann clamir clen xur Ausbeutung von vielen 8reinbrücben empörencl
verxcban6elren Vierval6srärrersee: clann gelangr ibr alle xu 6er Hinsicbr, class es mir
6er läxxigen Preisgabe xeiner AnxiebungxKraft unmöglicb veiter geben Kann.

Ibr alle, 6ie für 6en 8cbutx unxerex Klaxsiscben 8ees einversran6en sein sollten, srebr

mannbafr auf gegen clie skrupellosen Vervüxter xeiner ma)esräriscben iVarur un6
srellt sie öffentlicb an clen Pranger mir scbonungxloser Nennung ibres iVamens, mag
6araux folgen vax vill,
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